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Die „Danziger Peitung“ erſcheint täglich zweimal; am Senntage 
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2 Telekraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
5 ngekommen 1 Uhr Nachm. 
London, 21. Nov. Parlamentswahlen.) Bis jetzt 
ſind 316 Liberale und 170 Conſervative gewählt. Die Li. 
beralen haben 38 Stimmen gewonnen, 172 Wahlen ſind 
noch unerledigt. — Aus Habanna wird per Kabel ge ⸗ 
meldet, daß die Inſurgenten ein ſiegreiches Gefecht ge- 
liefert haben; der Führer der Inſurgenten, Übera, bat 
Puerto Principe erobert. 


„% PT—T—————————— — — 
Telegtappiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
ies baden, 20. Nov. Der Communallandkag lehnte 
bie Vorlage der Regierung, betr. die Landesbank ab und ge⸗ 
. die Anträge des Ausſchuſſes, wonach der bisherige 
SGeſchäftsumfang der Bank zum größten Theile erhalten 
bleiben ſoll. T) 
London, 20. Nov. Der „Globe“ kommt in einem 
Artitel auf die von Lord Stanley in Kinglynn gehaltene 
Rede zurück und conſtatirt dabei, daß Kaiſer Napoleon und 
Lord Stanley in ihren Anſichten über Krieg und Frieden 
vollkommen übereinſtimmen. Preußen habe durch einen Krieg 
nichts zu gewinnen und Frankreich zeige nicht den Wunſch, 
den status quo zu ſtören. wir N. T.) 
Riga, 20. Nov. Der Rigaiſche Meerbuſen iſt voll 
a (W. T.) 
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| Landtags⸗Verhandlungen. 
8. Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 20. Nopbr. 
> Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt der Antrag 
Guerard: an Stelle des ſetzigen Art. 84 der Verfaſſung 
folgenden Artikel der Bundesverfaſſung zu ſetzen: „Kein Mit⸗ 
* des Landtags darf zu irgend einer Zeit wegen ſeiner 
Abstimmung oder wegen der in Ausübung ſeines Berufes 
gethanen Aeußerungen gerichtlich oder disciplinoriſch verfolgt 
oder ſonſt außerhalb der Verſammlung zur Verantwortung 
gezogen werden.“ — Ref. v. Kardorf empfiehlt den Antrag, 
ohne die früheren Vorgänge berühren zu wollen, da es im 
allgemeinen Intereſſe liege, wenn dieſe Klänge der Dishar⸗ 
vers gehen werden. Man ſei wohl allgemein überzeugt, 
Ueber »Redefrei ee 0 ee 

von der fie ehen, ebenſo da 
5 el . ae ie 

ein 


„20. Noobr. Ein Königl. Deeret er zur 
ſion von 250 Mill. Francs Alrchengute ( * 


gegen ßerhalb des er liegenden 
deinſchreitet. Es handelte ſich früher um einen Kampf 
auf Leben und Tod und beide Theile pflegen 
in einem ſolchen in der Wahl ihrer Mittel nicht ſehr wähle⸗ 
riſch zu fein. Die Conflictögeit ift durch die Indemnität ber 
2 man möge jetzt die letzte Erinnerung daran verwiſchen. 
8 ie Redefreiheit ſei eine unerläßlihe Vorbedingung der 
Wirkſamkeit der Landesvertretung und nur in einzelnen Ex⸗ 
1 tremen der conſervativen Partei berrſche noch die Anſicht, daß 
die Redefreiheit des Parlaments nur ein Privilegium der 
Verleumdung ſei. Er hoffe, daß auch die Linke ihre Bedenken 
3 gegen den Modus des Vorgehens werde fallen laſſen. Mögen 
ö 3 Von der Brandſtätte Nieſenburgs. 
nor Ueber das Brandunglück, welches unſere Nachbarſtadt 
in den letzten Septembertagen betroffen hat, find uns bisher 
kaum mehr als die nackten Thatſachen berichtet worden. Man 
bedauerte die Armen, es floſſen aus der Nähe einige Spen⸗ 
den ihnen zu, bald aber war das kleine, der weiten Welt 
gänzlich unbekannte Städchen mit ſeiner Noth ziemlich ver⸗ 
Dan Brennt Hamburg, verheeren die Fluthen großartige 
— chweizerthäler oder vernichtet gar ein Erdbeben weite be⸗ 
wohnte Landſchaften, ſo erregt ſolch Unglück die Theilnahme 
der ganzen Welt; daß einige tauſend Menſchen durch das 
B.üthen des Elements in wenigen Stunden aus beſcheidener 
Wohlhabenheit an den Bettelſtab gebracht wurden, hier in 
dem entlegenen Winkel, der nur vor Jahresfriſt durch ent» 
ſetzliche Nothſchilderungen ſich an das allgemeine Mitleid ger 
wandt hatte, darum können die Leute ſich nicht viel kümmern. 
vorigen Jahre brannte im ſächſiſchen Erzgebirge der 
2 viermſelige Induſtrieort Johanngeorgenſtadt faſt gänzlich 
hei Bummi: Preſſe hallte von dem Nothſchrei jener Un⸗ 
en wieder, ſelbſt in Preußen wurden überall Collecten 
i rg und aus unfern Gegenden find ihnen namhafte 
Beiträge zugefloſſen. Das arme Rieſenburg befindet fid aber 
mindeſtens in gleicher, vielleicht in noch ſchlimmerer Lage. 
| Ganz grauenvoll erſcheint das Aeußere des Ortes. 
Wüßte man nichts von dem Unglück jo würde man glauben 
in eine Todtenſtadt zu kommen, jo ſtarr, fo verlaſſen, fo un 
heimlich iſt der Eindruck der ſchwarzen Mauern und der ho⸗ 
hen Schornſteine, die jetzt wie eine Menge düſterer Thürme 
geſpenſtig in die Luft ragen. Kommt man von Roſenberg 
an, ſo merkt man zunächſt wenig von den Verheerungen, ob⸗ 
gleich auf dieſer eben Feuer entſtand. Eine Gruppe 
vollſtändig erhaltener Wabäude liegt unmittelbar vor dem 
Stadttor, einem alterthümlichen thurmartigen Backſteinbau, 
über deſſen Thorwölbung das in Stein gehauene Wappen, 
eine Burg, aus deren Pforte ein geharniſcher Rieſe tritt, 
angebracht iſt. Da draußen liegt das Gericht, das erſte 
Hiotel der Stadt, die Reitbahn und mehrere maſſive Privat⸗ 
pHhäuſer, darunter dasjenige, n welchem der greiſe Feldmar⸗ 
ſchel Wrangel als junger Cürraſſter- Offizier viele Jahre ge⸗ 
wohnt und in dem jetzt einer ſeiner jugendlichen Cammeraden 
BEN. — Quartier aufgeſchlagen hat. Zur Seite von dieſer Häu⸗ 
ergruppe, in einer — Gärten gelegenen Scheune be- 
2 ann der Brand, man kann heute noch verfolgen, wie er von 
einem Punkte ausgehend, in immer breiter werd ender Flucht 
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wir ein gutes Omen ſchaffen für die glückliche Fortentwicke⸗ 
lung unſerer nationalen Macht und Freiheit durch ein⸗ 
ſtimmige Annahme des Antrages. (Beiſall.) Minifter 
Graf Eulenburg: Die Regierung hegt auch heute 
noch ſchwere Bedenken gegen die unbeſchränkte Rede⸗ 
freiheit, aber ſie wünſcht nicht, daß durch erneute Anträge 
auf Deklaration des Art. 81 ſchwere Wunden aufgeriſſen 
werden, die beſſer geſchloſſen bleiben. Die Vedenken der Re⸗ 
gierung wiegen nicht ſo ſchwer als die Gefahr, daß aus die⸗ 
ſer Veranlaſſung Unfrieden zwiſchen der Regierung und der 
Landesvertretung ſich einbürgere. Es würde der Regierung 
zur Beruhigung gereichen, wenn diejenigen Mitglieden des 
Hauſes, welche bisher die Anſicht der Regierung getheilt 
haben, auch auf dem jetzt von ihr einzuſchlagenden Wege ſich 
ihr anſchloͤſſen. Sie giebt ſich der doppelten Hoffnung hin: 
1) daß die Landesvertretung erkennen wird, daß der Regie- 
rung auch grohe Opfer nicht zu ſchwer werden, wenn es ſich 
darum handelt, ſich in Einklang mit der Landesvertretung zu 
erhalten; 2) daß, ſebald das Geſetz Ihnen keine Schranke 
mehr ziehen wird, die Sitte ſelbſt ſtark genug fein wird, 
auch ohne die Mauer des Geſetzes ſich gegen Unſitte zu 
ſchützen. Die Mitglieder des Staatsminiſteriums, welche Mit⸗ 
glieder des Abgeordnetenhaufes und Herrenhauſes find, wer⸗ 
den in beiden Häuſern für den Antrag v. Gusrard ſtimmen. 
(Bravo.) 

Abg. v. Bie ck kann mit mehreren feiner Freunde nicht für 
den Antrag ſtimmen. Er wünſche auch Redefreiheit und 
Offenbeit auch gegen die vorgeſetzten Behörden — die Con- 
ſervativen würden dieſes Recht vielleicht einmal ebenſo be⸗ 
gehren und gebrauchen müſſen, wie etzt die Liberalen — aber 
für unbegrenzte Redefreiheit, die große Gefahren mit ſich 
bringe (Gelächter) könne er ſich nicht erklären, auch wenn die 
Regierung dem Antrage zuſtimme. Wenn man überall mit 
guter Sitte und der nöthigen Dezenz auftritt (große Dr 
keit) dann werde es ſchon gehen. Der Würde des Hauſes 
entſpreche es, daß auch die Abgeordneten unter dem Geſetze 
ſtehen. Wenn Majeſtätsbeleidigungen, Hochverrath, empö⸗ 
rende und aufrühreriſche Reden (ſtürmiſche wachſende 8 
keit) wenn Verleumdungen unter dem Schutze der eſetze 
ſtehen, fo werde das Anſehen der Volksvertretung nur ver⸗ 
mindert. Er wolle Freimüthigkeit, aber auch Disciplin; er ſei 
auch kein Freund von politiſchen Prozeſſen (Heiterkeit), aber unge⸗ 
meſſene Redefreiheit wolle er nicht herſtellen. Abg. Stroſſer 
geht noch „eine große Portion weiter“, als, der Abg. Bieck 
(Gelächter). Er gehöre allerdings zu den extremen Mit⸗ 
gliedern der conſervativen Partei, welche von dem Princip 
der Vollsſouveränetät nichts willen wollen Wo bleibe denn 


Mannesmuth und e wenn der Abg. ſich für jede 


Aeußerung gedeckt wiſſe. möge ſich friſch, frei, kräftig 
ausſprechen, aber mit dem Bewußtſein, daß er ſie vertreten 
müſſe. Zwiſchen Reichstag und Abgeordnetenhaus ſei ein 
Unterſchied, er erinnere nur an die Diätenloſigkeit, gegen die 
er allerdings geſtimmt habe. Er müſſe offen ge⸗ 
ſtehen, daß er den jetzigen Artikel 84 der Verfaſſung, 
ſo oft er ihn geleſen, ebenſo verſtanden habe, wie 
die Fortſchrittspartei und er habe ſich ſehr gefreut, daß 
preußiſche Richter mehr juriſtiſchen Scharſſinn beſeſſen haben 
als er (Redner), indem jie die bekannte Interpretation her · 
ausfanden. Er wünſche, daß überhaupt kein Art. 84 in der 
Verfaſſung ſtände. (Gelächter) — Abg. Graf Weſtarp für 


feinen Weg quer durch die ganze Stadt nahm. Beim erſten 
Schritt durch das Thor in die Stadt hinein, ſteht man mit⸗ 
ten auf dem Felde des grauſigen Schauſpiels, welches noch 
beute faſt ebenſo erſchütternd wirkt, wie am erſten Tage. Es 
find nicht Trümmerhaufen, nicht wüſte Stätten voll unkennt⸗ 
licher Reſte, die man dort findet, die Stadt fteht noch vell- 
ſtändig da, jede Straße, jedes Haus, jeder Baum felbft, der 
ſonſt Fin ſchattiges Dach über den Weg breitete, befinden ſich 
an alter Stelle, aber ihr Inneres iſt todt und hohl, geſchwärzt 
von den vernichtenden Gluten hängen die bunten Tapeten 
noch zerriſſen an den Wänden, die Oefen ſtehen halb zer⸗ 
bröckelt auf den morſchen Balken, die Fenſterhöhlen ſeten 
wie geblendete Augen auf die Gaſſe nieder, ein Schild eine 
Auffchrift, ein Handwerkszeichen ziert oft noch die Außen⸗ 
wand, aber die Dächer find eingeſtürzt und nur die ſchlanken, 
ſchwarzen Schornſteine erheben ſich hier und dort. So glaubt 
man in den Straßen einer völlig ausgeſtorbenen Stadt umher 
zu wandern, denn nur ihre äußeren Sänferreipen finden wir 
unverſehrt, und höchften® hat die Kirche, das Thor oder ein 
anderes großes Steingebäude als Feuerſchirm gedient, um 
ihre nächſte Nachbarſchaft zu beſchützen, der ganze Kern der 
Stadt, ungefähr zwei Drittel derſelben, ward vernichtet. 
Auch das alterthümliche Ratbhaus, ein ſpitzbogiger ehrwür⸗ 
diger Ziegelbau, konnte nicht Widerſtand leiſten, das einſtür⸗ 
zende Dach zerſchmetterte die Hallen und Bogen, das Feuer 
zerſtörte alles Holzwerk und nun erhebt ſich die düſter ge⸗ 
ſchwärzte Ruine weit über die heüfarbig angeſtrichenen 
Häuſerreſte der geſammten Umgebung. Dürfte ich einen 
Vergleich wagen, der — leicht lächerlich, mindeſtens 
ſehr gewagt ſcheinen muß, der ſich mir aber unwillkürlich 
beim Durchſchreiten der erſtorbenen Gaſſen aufdrängte, ſo 
iſt es der mit Pompeſi, mit dem ausgegrabenen todten Pom⸗ 
peſi, deſſen kahle geſchwärzte Wände, deſſen Häuſer ohne 
Dächer, deſſen öde Straßen äußerlich einen ſehr verwandten 
Eindruck machten. Freilich blaut über der campaniſchen Graͤber⸗ 
ſtadt ein ewig heiterer Himmel. Man ſtaunt dort die Herrlich · 
keiten einer ſeit faſt 1000 Jahren untergegangenen Welt an, wäh⸗ 
rend durch das armſelige Rieſenburg ein Schneeſturm raſte, 
Jammer und Elend hinavsſchaute, wohin man den Blick warf. 

Dies iſt der äußere Anblick, noch trüber wird aber das 
Bild, wenn man ſich näher nach der Lage der Unglücklichen 
erkundigt, denen eine ſtürmiſche Nacht Alles geraubt hat. 
Die Löſchanſtalten eines ſo kleinen Ortes befinden ſich ſelten 
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in gutem Zuſtande; wirken fie alle zuſammen, um einen ein? 
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den Antrag, der der Declaration vorzuziehen, weil dieſelbe 


das Anſehen des höchſten Gerichtshofes ſchädige. — Abg. 
Gusrard wünſcht, daß auch die conſervativen Abge⸗ 
ordueten an dem Verſöhnungsfeſte Theil nehmen, wel⸗ 
ches dem Volke bereitet werde. — Abg. v. Kardorf 
empfiehlt nochmals den Antrag und spricht bei dieſer 
Gelegenheit die Hoffuung aus, daß die 
das in der Thronrede gegebene Verſprechen einer Kreisord⸗ 
nungsreform nicht dadurch umgehen werde, daß ſie uns die 
Vorlage zu ſpät macht, um dieſelbe noch berathen zu können. 


Miniſter Graf Eulenburg: Da ich nicht weiß, was die 


Kreisordnung mit dem vorl. Antrage zu thun hat, ſo ſehe ich 
keine Veranlaſſung auf die letzten Worte des Vorredners zu 
antworten. — Der Antrag Guerard wird mit ſehr großer 
Maſorität angenommen. (Dagegen nur einige Conſervative, 
u. A. v. Bieck, Stroſſer, v. Denzin.) 

Es wird die Vorberathung des Etats fortgeiegt. Mo⸗ 
trikular- Beiträge, auf welche ſich die Anträge Lasker's (Ver⸗ 
mebrung der Einnahmen des Bundes bei gleichzeitiger Ent⸗ 
laſtung Preutzens) und Löwe's (Verminderung der Ausgaben 
des Bundes) beziehe. 

Abg. Windthorſt (Meppen) ſtimmt für die Poſition 
sans phrase, weil er gewohnt ſei, Schulden die er gemacht 
habe, ohne Murren zu bezahlen. Den Antrag Lasker ver⸗ 
ſtehe er weder ſeinem Sinne, noch ſeiner Tragweite nach. Er 
wolle die Mitglieder des Reichstags und Zollparlaments 
nicht durch Beſchlüſſe dieſes Hauſes binden. Er wolle ferner 
nicht, daß auf den Reichstag mehr Rechte übertragen würden, 
bevor die Verfaſſung des Bundes nicht in entſprechender 
Weiſe reformirt ſei. So lange jene kein Oberhaus kenne, 
fehle ihr die Möglichkeit der Remedur, er wolle ſich die 
preuß. Verfaſſung nicht escamotiren laſſen. Eher idnnte er 
für den Antrag Löwe ſtimmen, denn nach der Verſchwendung 
ſage ihm die Sparſamkeit wohl zu; aber derſelbe ſei nicht 
poſitiv genug und gehöre in den Reichstag. Dort finde man 
den auswärtigen Miniſter und das Bundeskanzleramt, dieſen 
großen dunkeln Sack, in dem der beſte Theil unſerer Ar⸗ 
beitekräfte eingeheimſt ſei. (Heiterkeit.) Dort habe Dr. 
Löwe wenigſtens den General v. Podbielski vor ſich, wenn er 
über Verminderung des Militairetats ſprechen wolle. 
u fi man eine Art Provinzial- Yandtag. Im 
uebrigen freue ihn der Laskerſche Antrag, da er einen ge⸗ 
wiſſen national ⸗politiſchen Katzenjammer verrathe und der 
ſei der Anfang der Erkenntuiß und folglich der Beſſerung. 
(Große Heiterkeit.) — Abg. Lasker deſtreitet dies und hebt 


vor einem neuen ſchweren Conflict bewahrt babe, da das 
Bundeskanzleramt die Abſicht gehabt habe, mehr Matrikular⸗ 
beiträge vom Landtage zu fordern, als der Reichstag bewil⸗ 
ligt habe. Cie ſolche Forderung, die mit den unbewilligten 
Steuern gleich ſei, hätte unbedingt müſſen verweigert wer⸗ 
den. — Unrichtig fei es, daß der Reichstag uns Laſten auf⸗ 
gebürdet und das preußiſche Deficit verſchuldet habe. Preußen 
wurde vielmehr um über eine Million für Marine und 
Geſandtſchaften entlastet. Alles Uebrige, mit Ausnahme von 
200,000 Ag. für Bundeskanzleramt und Reichstag, hätten wir 
in Preußen auch leiſten müſſen. Wäre es freilich nach eini⸗ 
gen Herren von der Linken gegangen, fo würden wir ein Deficit 
von 9 Millionen haben, da dieſelben die Mittel fih die Flotte 
nicht durch eine Anleihe, ſondern aus den orbinären Einnahmen 


zelnen Brand zu bewältigen, fo läßt ſich eher ein Erfolg 
hoffen; hier aber, wo bald an allen Seiten die Glut empor⸗ 
loderte, wurde ſchnell jede Anſtrengung machtlos, man mußte 
ſich darauf beſchränken zu retten und das loſe Eigenthum 
möglichſt in Sicherheit zu bringen. Man rühmt dabei die 
thätige Hilfe der Ulanen beſonders, die oft ihre eigenen ge⸗ 
ringen Habſeligkeiten zu Haufe im Stiche ließen, um ſich 
von dem Rettungswerk nicht zu entfernen. Doch hielt auch 
das Verbrechen mit dem Unglück zugleich ſeinen Einzug. 
Ganz offen räumten die Leute Häuſer aus, nicht um dem 
Eigenthümer zu helfen, ſondern um das Geborgene als gute 
Beute nach Haufe zu ſchleppen, vom Lande fand ſich Zuzug 
ein, der ſogar Wagen mitbrachte, um den Raub möglichſt 
lohnend zu machen. Beſonders ſuchten dieſe dem Lazareth 
beizukommen, in deſſen leeren Räumen große Maſſen geret⸗ 
teter Sachen niedergelegt wurden, vorn füllte ſichs an, hinten 
leerten es die Diebe wieder aus und fuhren mit ihrem Raub 
von dannen. Geordnete Aufſicht und Thätigkeit wurde in 
der Verwirrung, in welcher jeder nur an das Seinige dachte, 
zur Unmöglichkeit; hätte die Natur nicht ſelbſt dem Element 
Stillſtand geboten, ſo ſtänden gewiß auch die letzten Reſte 
Rieſenburgs nicht mehr. 

Die erſte Sorge war den Obdachloſen Unterkommen zu 
verſchaffen. Es bilvete ſich ſogleich ein lokaler Hilfsverein, 
der aber, das allein beweiſt ſchon den Umfang des Unglücks, 
genötbigt war, zwei ſelöſt völlig Abgebrannte zu Mitgliedern 
zu nehmen. Die ſtehen gebliebenen Häuſer füllten ſich zunächſt, 
oft nahm man Bekannte freundſchaftlich ohne Entſchädigung 
auf, oft wurden auch hohe Miethen verlangt und gern be⸗ 
willigt, um nur irgendwo ein ſicheres Unterkommen zu finden. 
Solches Arrangement war natürlich nur den Wohlhabenderen, 
alſo dem bei weitem kleinſten Tbeile möglich, für die anderen 
wurde nach Mötlichteit geſorgt. Man richtete in einer Scheune 
Woynſtätten ein, Erdhütten, Baracken, Schuppen und Ställe 
mußten dem Zwecke dienen, einzelne wenige der abgebrannten 
Häufer erhielten ein Flickchen Nothdach, einige Feuer wur. 
den zugemauert, in andern etwas altes Glas cingelegt und 
damit war denn ein vorläufiges Unterkommen chaffen. 
Es ift vielfach das Gerede verbreitet, die Arbeiter hätten 
menſchenfreundliche Angebote der Gutsbeſitzer, ihnen Wohnung 
zu geben, ausgeſchlagen und daraus gefolgert werden, daß 
das Elend doch nicht gar ſo groß fein könne. Allerdings ſind 
einige zwanzig derartiger Erbietungen geſtellt worden, die 
Arbeiter indeſſen, die ja nur einen verhältnißmäßig ſehr llei⸗ 


Regierung 


zunächſt hervor, daß die Majorität des Bundes rathe Preußen PAR 
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entnehmen wollten. — Das e ee wg: ſehen laſſen, ob Ueberſchüſſe oder Mindereinnahmen ſich er⸗ 
ſetze uns der Gefahr aus, daß der Reichstag entweder in ein | geben. Aus dieſem Grunde halte ich die Beſtimmung nicht 
Syſtem über große Sparſamkeit verfalle oder daß er nicht | für practiſch, namentlich jetzt, wo noch große Summen er⸗ 
die nöthige Sorgfalt bei der Ausgabenbewilligung anwende, fordert werden. Daß die Regierung in der Nachgiebigkeit 
da er nicht auch über die Einnahmen zu beſchließen habe. keine Schwäche ſehe, habe fie durch die Indemnität gezeigt, 
Hat aber der Reichstag dieſes Recht, fo iſt die Gefahr, daß | aber es gebe doch Beſtimmungen der Verfaſſung von entſchei⸗ 
durch eine dort bewilligte Mehreinnahme eine Mehreinnahme | vendem Werth und eine ſolche ſei der Art. 109. Er babe 
für Preußen entſteht, die der Landtag nicht genehmigt hat. | den Schaden, den das Land in der budgetloſen Zeit getroffen, 
Von neuen Rechten für den Reichstag ſei gar keine Rede, abgewendet; durch ſeine Abſchaffung könne die Regierung in 
er könne ſchon fetzt ſcholten und walten, ohne den Landtag zu die Lage kommen, ohne Steuern zu fein. Man könne daher 
fragen; und es ſei gerade die Gefahr vorhanden, daß der eine Coneeſſion in dieſer Beziehung von ihr nicht verlangen. 
Landtag ohnmächtig und mit gebundenen Händen dem Reichs- Nach den heutigen Ausführungen des Vorred ners und den⸗ 
tage gegenüberſtehe. Von einer Erhöhung der Steuern ſei jenigen des Abg. Grafen Bethuſy⸗Huc habe er keinen Grund 
ebenfalls keine Rede, daß Gegentheil wolle der Antrag, mit | gegen den Lasker'ſchen Antrag zu ſtimmen. 
dem man nicht warten könne, bis der Bund des ven dem | Abg. Virchow: Der Antrag Lasker ſei nicht klar; 
Abg. Windthorſt gewüuſchte Oberhaus habe. Der Antrag be- Graf Bethuſy-Huc verftehe darunter etwas anderes als Las⸗ 
zweckt die Einführung eines eigenen und verantwortlichen ker, deſſen gute Abſicht er allerdings vollſtändig anerkenne; 
Fimanzſyſtems für den Bund. Die erſte und einfachſte Mög⸗ durch die verſchiedene Auslegung aber werde er zur Phrafe. 
lichteit ſei die Contingentirung der Steuern, fo daß Es ſei unmdglid im Reichstage darüber zu verhandeln, welche 
alſo jährlich an den directen Steuern fo viel weniger zu bes Laſten in Preußen aufgehoben werden follen. Die Quotiſi⸗ 
willigen ſind, als Mehreinnahmen im Bunde Ueberſchüſſe | rung der Steuern erkläre der Finanzminiſter auf keinen Fall 
ergeben. Redner widerlegt die Bedenken gegen die Coutin⸗ | annehmen zu können. Auch ſei es bedenklich, die direeten 
gentirung. Das Argument, daß die Regierung durch Ent- Steuern, die den ſicherſten Ertrag geben, für Bundeszwecke 
gegenkommen Schwäche zeige, ſei nichtig. In der Indemnität | zur Dispoſition zu ftelen. Die Beſchränkung der Ausgaben 
habe man im Auslande gerade eine Stärkung der Nation | für das Militär finde nicht ſtatt, weil unſere Sig ee 
geſehen. Um eine Vermehrung der Rechte der Volksvertreter [immer noch an der Kohlenſtation des Mains hält. Ein 
handle es ſich nicht, man fürchte vielmehr, daß dieſelben ver [ Heizer hat ſich zwar zurückgezogen, die andern aber heizen 
mindert werden ſollen durch die Steuerbewilligung des noch immer fort, ohne zu berückſichtigen, daß ein fortwähren⸗ 
Reichstages. Da indeß der Antrag von der Zuſtimmung der | des Drängen doch auch nicht ohne Bedenken iſt. In Frank- 
Regierung abhängt und das Stichwort der Conſervaliven [reich glaubt man (auch die Demokraten) denſelben Anſpruch 
von der Gefährdung der Conſervativen maßgebend fein kann, auf die Annexion Belgiens zu haben, wie Preußen auf Baden. 
fo haben wir noch eine zweite Möglichkeit ins Auge gefaßt: | Die einzige Politik, die ich Ihnen empfehlen kann, iſt die, 
die vorherige Vereinbarung über den Wegfall gewiſſer | durch günſtige, unſern Nachbaren acceptable Ein, ichtungen 
Steuern und Einnahmen, wenn Mehreinnahmen und im Innern, dieſe für uns zu gewinnen. Fordern Sie und 
Ueberſchüſſe entſtänden. Das rechnungsmäßige Deftcit | nicht auf, neue Steuern einzuführen; wenn es gilt, uns das 
ſchütze noch nicht vor Ueberſchüſſen. Etats, welche balancir⸗ volle Steuerbewilligungsrecht zu gewinnen, werden wir an 
ten, hätten bedeutende Ueberſchüſſe ergeben (das Kriegsjahr | Ihrer Seite kämpfen. (Beifall.) 
1866 acht Millionen). Eine ſolche Vereinbarung wolle Abg. Graf Bethuſy⸗Huc empfiehlt den Antrag Lasker, 
nur das Recht des Hauſes wahren mitzuſprechen; er wolle wenn er auch die heutigen Ausführungen deſſelben nicht ganz 
nicht, daß Mehrausgaben bewilligt würden unter dem Drucke, anerkennen könne. Den Abg. Windthorſt ladet er ein, an 
: daß eine Uebereinſtimmung zu Stande kommen muß und daß dem guten Trunke, der nach alter ſtudentiſcher Erfahrung 
die Regierung in der glücklichen Lage derer iſt, welche beſizen. ein probates Mittel gegen jeden Katzenſammer ſei (Heiter 
Er verlange nur zu wiſſen, was, wenn keine Verſtändigung keit), Theil zu nehmen. — Abg. Scharnweber ifl gegen 
im Budget zu Stande kommt, in letzter Inſtanz mit dem den Antrag Lasker, weil 17 nur eine Erweiterung der 
Geld zu geſchehen hat. Die Abgg. Waldeck und Windthorſt Volksrechte bezwecke. — Abg. v. Bennigſen widerlegt die 
mögen aus ganz verſchiedenen Gründen dagegen ſein den [Bedenken des Abg. Virchow und erklärt, daß er auch heute 
Reichstag zu kräftigen, unſere Politik iſt das nicht, noch der Anficht ſei, daß vor Allem innere Reformen in 
wir wellen ihn kräftigen, ſoweit dies mit den In- Norddeutſchland erreicht werden müſſen, ehe die Vereinigung 
tereſſen der Volksvertretung in Preußen vereinbar iſt. von Nord und Süd herbeigeführt werden könne. Er bedauere 
Wenn man fagt: die Bedeutung des Antrages ſei: die daher, daß faft 13 Jahre verloren find, ohne daß irgend 
ganze Finanzwirthſchaft umzuwerfen, die Steuern zu erhöhen, welche weſentliche Reformen in den Reſſorts des Cultus und 
das Tabalsmonopol einzuflühren, dann hört die Diseuſſion] des Irnern vorgenommen. Er glaube, daß es in dieſer Be⸗ 
auf ſachlich zu ſein; dann iſt es bloß noch darauf abgeſehen, ziehung anders ſtehen würde, wenn Graf Bismarck anweſend 
welchen Eindruck der leere Klang des Wortes macht (Bravo). | geweſen wäre. Was die übrigen Aeußerungen des Abg. 
Für den Antrag Löwe könnte er auch ſtimmen; aber man Nirchow detreffe, fo hätte er dieſelben in dieſem Haufe denn 
müſſe bedenken, daß bis 1871 ein Normal. Militairetat beftehe. | doch nicht erwartet. Den Anſchluß Süddeutſchlands gegen 
Bis dahin hoffe er, werde die deutſche Frage gefördert fein, | ven Prager Vertrag zu finden und daraus eine Parallele zu 
nicht auf dem Wege der Vergewaltigung, an den Keiner von | ziehen mit den Anſprüchen der chauviniſtiſchen Partei in 
uns denke. Wenn Frankreich es ſich gefallen läßt, daß wir [Frankreich auf Belgien, das überſteigt alle meine Erwar⸗ 
über den Main kommen, dann iſt die Zeit der Emwaffnung tungen. (Beifall.) Wann hat denn Belgien zu Frankreich ges 
gekommen; früher glaube ich an alle Friedensverſicherungen] hört, außer zur Zeit der allgemeinen napoleoniſchen 
der Preſſe und der Diplomatie nicht. Unſer en iſt in] Umwälzung? (Beifall) Und hat Baden ar immer 
Wahrheit ein Kriegsheer; es kann dies nur einen Sinn haben, zu Deutſchland gehört? Hat nicht der Prager ſich 
wenn die Regierung ſo ſchnell wie möglich ein Exempel macht, den den füpdeutfchen Staaten das Recht gewährt, ſich 
ob die Friedensverſicherungen Frankreichs bleße Redensart | unter ſich über ihr Verhältniß zum Norddeutſchen Bunde 
oder Wahrheit find. Dies iſt der Punkt, von wo aus auf zu verſtändigen? (Beifall.) Ueberlaſſen wir doch ſolche Pa⸗ 
die Regierung hinzuwirken, daß fie vorwärts gehe. Ich rallelen der chauviniſtiſchen Preſſe in Frankreich! (Beifall.) 
glaube, es iſt ſehr möglich, daß dieſe Frage bei Gelegenheit Abg. v. Sybel iſt auch gegen die Matricularbeiträge, er 
des Deſizits angeregt worden iſt; das Defizit iſt, meine ich, will aber die Einnahmen des Bundes durch Reform der in⸗ 
leine Landescalamität ſoudern ein Fingerzeig, welchen Weg directen Steuern erhöhen. Abg. Waldeck iſt gegen den Las⸗ 
Regierung und Volksvertretung zu ergreifen haben, um zu ker'ſchen Antrag ſchon deßhalb, weil er eine Steuererhöhrng 
einem glücklichen Ende zu kommen. (Lebh. Bravo.) wolle. Hierfür zu wirken, müßte dem Hrn. Abgeordneten 
Fmanzminiſter v. d. Heydt erklärt, daß der Antrag | für Meiningen im Reichstage angenehmer ſein, als dem Hrn. 
des Vorredners in einer Richtung befriedigt habe. Der Abg. Abgeordneten für Magdeburg (Heiterkeit), denn den kleinen 
Laster ſcheine die Ueberſchüſſe zu meinen, die im Laufe des | Staaten ſeien die Matricularseiträge beſonders läſtig, wäh⸗ 
Jahres durch Beſchlüſſe des Reichstages und des Aofparla- rend für uns der Unterſchied kein bedeutender ſei. Der An⸗ 
ments herbeigeführt werden. Ueber dieſe eine eee trag Laster ſei, wie der Hr. Finanzminiſter ganz richtig ver⸗ 
im Sinne des Antrages herbeizufü rer, würde die Regierung | ſtanden, nichts, als die Aeußerung der Reue, der Herren über 
gern bereit ſein, wenn ſie nur die Möglichteit der Durchfüh⸗ ihr Votum im Zollparlament und ein Verſprechen, daß ſie 
rung fähe. Die Ausführung könnte doch erſt im nächſten | im nächſten Jahre anders votiren werden. Es fei ein leerer 
Jahre ſtattfinden, und auch dann wird ſich noch nicht über» | Traum, durch ſolche Anträge die Bundesverfaſſung ändern 
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zu wollen, man mache erſt einen wirklichen des⸗ 
ſtaat mit einer wirklichen Centralgewalt. Die Matricular⸗ 
beiträge ſeien auch nicht fo ſchlimm, gerade weil ſie die kleinen 
Staaten mehr belaſten, beſchleunigen ſie die Einigung. 
(Heiterkeit.) Durch dieſelbe werde der Proceß der Ver⸗ 
ringerung der deutſchen Souveräne, die von 300 auf 34 
reducirt ſeien, noch weiter beſchleunigt. Durch den Antrag 
ſoll eine Verſtändigung mit dem Reichstag herbei u: © 
werden. Der Hr. Minifter kann ja aber gar nich init 
Sicherheit willen, ob jene Herren (auf die National⸗Liberalen) 
nun auch wirklich das nächſte Mal für Petroleum und für 
Tabak ſtimmen werden. (Große Heiterkeit) Man iſt nicht 
in der Verwaltung, nicht im Miniſterium, und will mit dem 
Miniſterium active Finampolitit machen (ſtürmiſche Heiter⸗ 
leit). Das iſt nicht Aufgabe der Volksvertretung. Jeder 
Redner, der für den Antrag auftrat, hat ſich immer gegen 
die Motive ſeines Vorredners verwahrt, der für den 
Anttrag geſprochen hatte. (Heiterkeit) Laſſen wir doch 
ſolche Dinge; laſſen Sie ſich mit ſolchen manigances 
mit den Miniſtern nicht ein. (Beifall) Der Abg. Virchow 
iſt ſehr mißverſtanden. Auch wir wollen die Einheit Deutſch⸗ 
lands, aber nicht auf dem Wege des Krieges. Können wir 
nicht noch etwas warten? Iſt es denn nothwendig, daß erſt 
noch einmal 80,000 Menſchen todtgeſchlagen werden? 
(Stürmiſcher Beifall u. Murren.) Wir haben die Erfolge 
des letzten Krieges anerkannt; wir ſind aber der — 
daß nicht permanent Zündnadelzewehr und Kanone entſchei⸗ 
den können. Wenn wir uns nun einmal in die Dinge 
miſchen wollen, die uns eigentlich nichts angehen (Heiterkeit), 
ſo zeigt der Antrag Löwe den einzigen Weg, auf dem etwas 
zu erreichen iſt, dadurch, daß die Ausgaben für den Mililär⸗ 
Etat vermindert werden. Allerdings iſt es immer nur ein 
guter Rath. den wir geben. Ich ſtehe deshalb allen An⸗ 
tragen ziemlich gleichgiltig gegenüber und erwarte mit großer 
Gemütbsruhe die Eutſcheidung. (Beifall und Heiterkeit.) — 
Abg. Lasker: Ich bitte, mir die Erregung zu verzeihen, in 
der ich unter dem Eindruck der Rede des Abg. Waldeck und 
des Tones, in dem ſie gehalten ſpreche. Ich will nichts 
ſagen von „dem Abg. für Magdeburg und Meiningen“, 
— der Witz iſt verbraucht. Aber wenn der Hr. Abgeordnete 
von manigances ſpricht, die zwiſchen mir und der Regierung 
ftattgefunden, d. h. doch von heimlichen, durchſteckeriſchen 
Verabredungen, ſo erkläre ich, daß es tief unter mir 4 auf 
ſolche Inſinnationen zu antworten. — Abg. v. Waldeck? 
Ich habe gegen den Abg Lasker nichts Perſönliches ſagen 
wollen. Daraus, daß er für Meiningen im Reichstage ſizt, 
mache ich ihm keinen Vorwurf. Eine Inſinuation aber lag 
mir fern. Ich wollte nur ausführen, daß die Initiative in 
der Finanzpolik dem Abgeordnetenhauſe nicht zufteht. 7 
Bei der Abſtimmung werden die Anträge Löwe und 
Lasker mit großer Malorität abgelehnt. Für den erſteren 
kimmt nur die Fortſchrittspartei mit den Polen, für den letze 
teren die Fraction der Nationalliberalen und der Frefconſer⸗ 
vativen. Gegen Lesker's Antrag ſtimmen die Fortſchritts⸗ 
partei, die Rechte, das Centrum und Windthorſt (Meppen). 
England. London, 20. Nov. [Wahl. Disracli.] 
Unter den Gewählten befindet ſich auch Disraeli. — Disraeli 
ſagte in der Anſprache an feine Wähler: Das Cabinet habe 
die Beziehungen namentlich mit Deutſchland, Dänemark und | 
Rußland durch a Schuld Lord Ruſſel's getrübt geſu E 


Danzig, den 21. November. 
* General von Treskow ift als Brigade⸗ 
nach Flensburg verſetzt. En 
* In unferm heutigen Feuilleton bringen wir einen 
ausführlichen Bericht eines unſerer Herren Mitarbeiter, der 
ſich nach Rieſenburg beg ben, um über die dortigen Verhält⸗ 
niſſe an Ort und Stelle genauere Erkundigungen einzuziehen. 
Eine umfaſſende Hilfe thut dort noth. Wir bitten die aus⸗ 
wärtigen, namentlich die Berliner Zeitungen ſich der Sache 
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anzunehmen und in den Kreiſen ihrer Leſer Sammlungen 
für Rieſenburg anzuregen. Die Expedition unſerer Zeitung 
iſt gern bereit, die Vermittelung der Gaben zu übernehmen. 
„[Lazareth.] Am geſtrigen Nachmittage wurde ve 
Herr Conſul George Baum als VBorftandamitglieh des ſtädti⸗ 
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nen Theil der Abgebrannten bilden, weil gerade die innere | beit, bebaute nebenher fein Stückchen Feld und befand ſich 
Stadt, der Wohnſitz des Bürgerftandes, von der Feuersbrunſt daher in gewiſſem Wohlſtande. Jetzt ſtehen von feinem Haufe 
betroffen wurde, brauchen nicht nur Obdach, ſondern auch nur noch die öden Wände, er iſt hinausgetrieden ohne irgend 
lohnende Arbeit für die Dauer. Dieſe kann ihnen der Guts⸗ ein Stück feines früheren Beſitzes ſich erhalten zu können, 
befiger nicht gewähren, während in der Stadt zunächſt mit | die Verſicherungsgeſellſchaft regulirt, wie das mit wenigen 
Wegräumen des Schutts ꝛc. viel zu thun iſt, und ſobald der [Ausnahmen geſchehen ſein fell, den Schaden pünktlich und 
Bau beginnt, ſich für fie noch beſſere Ausſichten eröffnen. | anſtändig, er zahlt die Hypothek und etwaige andere Schul ⸗ 
Dieſe wenigen Leute hatten alſo kaum Veranlaſſung die Stadt | den aus und behält nun zwei, drei, fünftzundert Thaler baa⸗ 
zu verlaſſen. ; res Geld in der Hand. Allerdings mehr als er jemals in 
Viel trauriger ficht es mit den kleinen Handwerkern aus, feinen Leben baar beſeſſen hat, aber darin liegt auch Alles 
ſie, die Überhaupt jeder Nothfand am härteſten trifft, find oft | jest, Haus und Hof, Gewerbe und Lebensunterhalt. Obdach⸗ 
aus Leuten, die ſich redlich ernährten und nützliche Glieder des | und brodles, ohne Ausſicht auf Arbeit, ja obne die Möglich⸗ 
Staates waren, durch die Schauer dieſer einen Nacht zu Pros | keit arbeiten zu können, felbft wenn er Beſtellungen bekäme, 
letariern geworden, wenn nicht umſichtige und nachhaltige ſteht der Mann inmitten feiner Kinder mit dem unerwarteten 
Hilfe eintritt. Zunächſt hat das Feuer unverhältnißmäßig ] Schatz in der Hand da. Es gehört ein ſtarker Wille, große 
viel Werthe zerſtört. Es mag in großen reichen Städten | Characterkraft dazu, dies Vermögen ſich zu erhalten zur 
leicht ein einziges Privathaus geben, deſſen Inhalt ſich höher [Gründung eines neuen Hausſtandes, die Gebote der Noth 
taxirt als alles Hab und Gut, was hier ein Raub der Slam» und des Hungers find gebieteriſch und Manche, Viele viel ⸗ 
men wurde. Relativ aber iſt der Verluſt ungeheuer. Die leicht werden, wenn die Erde ſich mit neuem Grün ſchmückt, 
Leute hatten, da die Sommermärkte ſchlecht ausgefallen wa⸗ aus arbeitſamen Bürgern zu beſitzloſen Arbeitern, wenn nicht 
ren, die Herbſtmärlte unmittelbar vor der Thür ſtanden, | zu ſchlimmerem geſunken fein. 
große Maſſen von Vorräthen auf Lager, die Kaſten und Kam⸗ Mehrere wohlhabende Familien haben ihre Bauſtellen 
mern der kleinen Schuhmacher waren vollſtändig mit Waare ſogleich verkauft und find weggezogen nach Marienwerder, na 
angefüllt, Tiſchler und andere Gewerbsleute haben lange auf | Danzig, nach Elbing, wo fie augenblicklich weiter arbeiten 
ſpäteren Verkauf vorarbeiten müſſen, außerdem lagerte bereits | und Geld verdienen können. Wenn dem Fleiſcher, dem Bae 
alle. Feldfrucht im Keller, Kartoffeln, Kohl, Rüben, das] [dem Schuhmacher in jo kleinen Verhältniſſen auch nur . 
Schwein im Stall bildeten den Bedarf, von dem die Familie | feiner beſten Kunden entgehen, ſo macht das ſchon ein Me 
den Winter über zu zehren gedachte; war man verſichert, fo | deutendes Loch in feinen winzigen Etat, heute freilich. ſpürt 
konnte die ungewöhnliche Menge der Verbrauche⸗ und Ver⸗ ers nicht, denn heute kann er in den Schuppen und Ställen 
kaufsgegenſtände nimmermehr worgefehgn fein, di ſich niemals | nicht arbeiten, dort fehlt ihm Platz, Handwerkszeug. Einrich- 
größer als Ende September in den Haushaltungen vorfindet. tung fogar, wenn er wie der Schloſſer, Schmied und Tich⸗ 
Das wurde Alles vernichtet, eigenes und oft erborgtes Bes ler eine Feuerſtelle braucht Angenblidliche Hunger&noth giebt 
figtbum ging in Flammen auf, es blieb nicht einmal Hand- es in Rieſenburg vielleicht nicht, treten einzelne Fälle derart ein, 
werkszeng und Material, um unter fremdem Dache weiter | jo iſt das Comits noch im Stande esa 20h aber 
arbeiten zu können. ein viel gefährlicherer Feind lauert in allernächſter Nähe; die 
Schlimmer faſt ging es noch mit dem kleinen Grund gänzliche Verarmung einer Bevölkerung von mehr als 1000 . N 5 0 en Win⸗ 
beſitz. Die allermeiſſen dieſer Leute wohnten in eigenen | Menſchen. Dieſer Gefahr zu ſteuern bemüht ſich die energiſche | ters noch erhöht, Hilfe zu ſenden, ihnen die Möglichkeit zu 
kleinen Häuschen, 1500 vielleicht 2000 % an Werth, das [Thätigkeit der Männer, welche es übernommen haben vie | Schaffen ſich als ehrliche, arbeitſame Menſchen weiter in der 
Grundſtück war mindeſtens bis zur Hälfte belaſtet und natür⸗ milden Gaben ferner Wohlthäter entſprechend zu verwalten. Welt forthelfen zu können. Wer dafür mit ſorgt, giebt vicht 
lich nicht gar zu hoch verſichert, aber der Beſitzer wohnte in] Sie ſorgen für Handwerkszeug, bemühen ſich Arbeilsſtätten | nur einen Bettelgroſchen, er errettet Menſchenleben vor der 
feinem Eigenthum, nährte ſich redlich von feiner Hände Are einzurichten und wenden dort zumeiſt ihre Nachhilfe an, wo! Gefahr der moraliſchen und phyſiſchen Vernichtung. 2 
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. am Olivaerthor eingeführt. Mit feinem 
Eintritte beſteht der Vorſtand nun wieder aus 3 fuuctioni⸗ 
renden Mitgliedern, welche Zahl das proviſoriſche Statut zu 
giltigen Beſchlüſſen erfordert. Der bis dahin das 3. Mit⸗ 
glied vertretende Herr Regierungs Commiſſarius ſcheidet aus 
dem Vorſtande aus. Zu den nicht functionirenden Mitgliedern 
des Vorſtandes gehört Herr Kaufmann Wirthſchaft, der 
bekanntlich während der Daner der Disciplinar «Unter» 
eine des Herrn Dr. Stich vom Amte dispenſirt und der 
— Kaufmann Fr. Heyn, welcher letztere ſchon ſeit 3 
ahren fein Amt nicht mehr verficht, jedoch noch nicht aus 
dem Vorſtand ausgetreten iſt. Der Oberarzt des Lazareths, 
Herr Dr. Stich verweilt in Afrika. Die Urlaubs. Angeles 
genheit iſt noch unerledigt. Der Lazareth-Vorſtand hat 
einen Urlaub nicht ertheilt. 
„Die Leerung der in der Stadt aufgeftellten Brief» 
kaſten zum Courierzuge nach Berlin erfolgt laut Bekannt⸗ 
machung des Hrn. Poſtdirectors künftig 10 Minuten 
früher, wie bisher. 
Ar menunterſtützungs⸗Verein.] In der geſtri⸗ 
Zen ordentlichen Sitzung des Vorſtandes wurden nach Erle⸗ 

igung der laufenden dreiwöchentlichen Bewilligungen an 
Arme folgende Mittheilungen gemacht: Die Suppen⸗ 
anſtalt des Vereins wird am Montag den 23. November, 
11 Uhr Vormittays, im Franziskanerkloſter eröffnet. Sie iſt 
von da ab täglich von 11 bis 1 Uhr Vorm. geöffnet. Die 
Arbeitsſtellen auf dem Bleihofe find ſeit 8 Tagen einge richtet. 
und dort gegenwärtig vorläufig 15 Perſonen mit Anfertigung 


2 Nen eee een 


von Holzpantoffeln und Kleben von Papierbeuteln be⸗ 
ſchäftigt. 
liche Quantitäten 


beiden Artikeln werden hier erheb⸗ 
von auswärts bezogen.) Geſchenke 

find eingegangen in den letzten Wochen u. A. von Hrn. 
Herrmann Falk aus Liverpool zur Erinnerung an die Feier 
des hundertjährigen Geburtstags von Johaunes Falk 100 
N. und von Hrn. M. Goldſchmidt aus Berlin 50% Beide 
Herren, ſowie Hr. Charles Semon in Bradford wurden zu 
Ehrenmitgliedern des Vereins erwählt. Von Hrn. Bürger⸗ 
meiſter Schu mann iſt dem Verein das Anerbieten gemacht, 
demſelben die Zinſen der Val. v. Bodeck'ſchen Stiftung für 
Gaſſenarme (102 %) zur Vertheilung an Arme zu über⸗ 
weiſen. Der Verein hat dieſe Offerte dankbar angenommen. 

(Wir kommen hierauf zurück.) a 
* [Stran dung.] Vorgeſtern Vormittags iſt das ruf- 


(Von 


ibau, von England kommend, mit einer Ladung Eiſen und 


f be Barkſchiff „Dorothea Schmall“, Capt. G. Broſe, aus 


rn Sie s beladen, nach Riga beſtimmt, in der Nehrung bei 


gen geſtrandet. Der Capitän und 5 Mann ſind er⸗ 
trunken, der Steuermann und 2 Mann gerettet. 
© [Strandung.| Wie Helaer Gilden berichten, liegt außer⸗ 
van Hela ‚ eine "Hotine 12 0 (Mathilde) ohne Maſten vor 
nker. Die Mannſchaft iſt auf Helga gelandet. Der Capitän hat 
mit den Fiſchern Contract abgeſchloſſen, für 500 Ar das Schiff 
u bergen. Letztere haben den Dampfer „Adler“ engagirt, welcher 
das Schiff in den Hafen bringen ſoll. ; 
7 35 hieſige kaufmänniſche Firmen machen beute bekannt, 


daß fie vom 1. December c. ab ihre Geſchäftslokale an den 


5 


ſchloſſen halten. 


Sonn- und Feiertagen von 2 Uhr Nachmittags ab ge⸗ 


l kraject über die Weichſel.] Terespol⸗Culm per 
autor; K arlubien⸗Graudenz per Kahn bei Tag und Nacht, 
zerwinsk⸗Marienwerder per Kahn. 
bing, 21. Nov. (Waſſerleitung.] In der 


geſtrigen Stadtverordneten⸗Verſammlung wurden die Mittel 


| vor der planmäßigen Zeit von hier ab. 


derſelbe verurſacht furchtbare Verheerungen. 


den Vorarbeiten der Waſſerleitung einſtimmig bewilligt. 
3, 20. Nov. Der a haltende Froſt hat auf der 
e ae Par Brida, Ib SE 


ft wird vorläufig mitkelf rahms und Kähnen bewirlt. 
die Poſten nach Warlubien gehen demzufolge eine halbe Stunde 
( 


Gu 


Vermiſchtes. 

Neapel, 19. Nov. [Der Ausbruch des Veſuvs! dauert 
noch in ungeminderter Heftigkeit fort. Der Lavaſtrom hat jetzt 
eine Breite von 120 Meter und eine Tiefe von Hi Meter; 
r bat einen 


Kaſtanienwald in der Nähe von Foſſa Vatrana vollſtändig in 


Brand geſetzt; viele Häuſer und Ländereien find e = 


wohner derſelben ſind auf der Flucht. 


N. T. 
Borſen⸗Depeſchen der Danziger 19.26 55 
Berlin, 21. November. Aufgegeben 2 Uhr 26 Mein. 


Angekommen in Danzig 31 Uhr. 


Wehen, Nov... 623 63 [33 oſtpr. Pfandb. 78 77%/8 
Roggen flau, 317 br do 75 | 7518 
en 55} 55/4 do. do. 83, | 8% 
ovp. 548 556 Lombarden . . 110% 109 
a ; 515 52 Lomb. Prior.⸗Ob. 219% 219 
Nov. 91 93 Oeſtr. Nation.⸗Anl. 55% 55 
Syfritus flau, Oeſtr. Ban noten 86¼ 86 
Nov.. . 5 15 |Ruf. Banknoten. 83% 530% 
Frühjahr. 154 16 Amerſſaner 707% 
Pr. Anleihe. 103/ 103%] Ital. Rente. 55 | 847% 
do. 84% 84 / Hanz. Priv.⸗B Act. — 104% 
taatsſchuldſch. 817% 815, Wechſelceurs Lond. 6.23 6.233 


Am 
Anle 
Ga, 


Berliner Fondsbörse vom 20. Nov.“ Piritenee pro 1561. af. Preußische Fonds. Bommer. Rentenbr. 4 
| Pi . 75 U 4 
Ei. fenhahn-Netien. See ane este ß | 169 684-70 9 az S 5 5 
Dividende dee deer. I] Sppeln-Tarnow Pr 55 do. 185 N Auslänziſche 
n e ee — fte e. 1896 Al 944 8 edge Blei]: 5 6 
e Nette. 2 0 288 65 0 ch en de. 1807 f g and . 4800 45 4 
2 rg 497 05 8 7 do. 50/52 f | 874 6 Schwedſſche Looſe — — — Paris 2 M 240 f 6 
Bergiſch Mart n e hein Nahebahn 0 4 26-4 b. bo. _ 1858 f c eſterr Metal. 50 ß ien Oeſterr. W. 8 3. „ 80 Fi 
Verf Anda RA 1974 65 Siga ne RA Staate Schund: 134) STE 5 | do. Nat. Anl., 15155 bo. do. J en 4 86 8 
HBeerlin⸗ e 18 4 160 8 Sni een 4 45 ; Staats⸗Pr.⸗Anl. 31119 B do. 185 4r Logſe 4 71 eee on. 4 86% bi 
Sai ten 8 f 1 6 Tonner: e 4 f 8 Berl Stadt Dl. |5 1034 45 do. Grebitionte || 52 @ i Sranturfe M 2. 4 56 20.6 
Berlin⸗ 05 f ö o. do. 47 96 do. 1860 L 5 787 0 Leipzig 8 Taane 0 
BE 8 114 8 a Kur, u. N. Pfdbr. Al 76 15 bo. 180 r Lache 3 fegen 2 Inne ee 
5 er Ka 114 1 VVT In: neue 4 a bi Muffsengl. Anl 5 44.5 hetersburg 3 Woch = 921 95 
d l L ̃²˙ ẽ : ?!!! I 2 ee 
Dr 5 1341 I | * N Parka 5 8 rau Tage 6 32 bz 
do. Bat he 44 4411098 et n arne 31. EEE, ; 70 15 5 In Ane 3 40 8 Bremen 8 Tage 5410 0 
7 bo. 1 4 } 1000 5 us Berlin, SafenBeretn 9 4 156 3 f ie ER 4643 b Null. Ir al 18961 5 1150 10 . 
Ludwigah.⸗Berba 5 ner l Hel. 4 5 oſen „ 5 5 115, bi 
ee e 13 4 1153 et o u Dang deen. 5 4 1064 6 de. nene Bun =. do. 5. Anl. Stiegl. 92 © r 
1 * pig 18 4 217 © Dise Komm. Anthell 8 1191 Dr do. do. 4 85 6 do. 6. do. 518i erz Sr. B m N. Ab Mal, 5128 5 
Mainz⸗Ludwigshafen ot 4 11374 bz Königäberg 6 44 112 G Schleſiſche Pfdbr. 3 801 G Ruff.⸗Poln. Sch.⸗O. 467 B „ohne R. 99 ½% 46; Bar'r. 1124 8 
Mecdlenburger 4 74 bz u G Magdeburg 4. 488 9 Meſtpreuß. 33,75 G Polin. Pfobr. III. Em. 4 | 668 5 Oeſterr. W. 864 63] Sog 6 240 
ae en 4 488 Oeſterreich. Credit. 77 5 | 1004-2 63 0. 44823 bz do. Pfdbr. Liquid. 4 5638 bz Foln. Ben. — Gldk. 9 9 bz 
Nied „Zweigbahn 34 4 81 G Poſen af 4 1004 8 do. neue 4 827 5 do. Cert. A. A 500 Fl. 5 924 B Ruf. do. 88 5 (d. 4708 
Preuß. Vank.Antheibe 45 4 151 b 0. „ 145 90% 5 | Po. Part.⸗O. 500 5004 98 G Dollare 1 12 G | Sb. 29 95 8 
| l |Pamm, R. Privatbank af 4 88 2 Kurzu.N.⸗Rentbr. 4 911 bz Amerik. rückz. 1882 6 793 bz \ | 


Aondbsbörie: feſt. 

rankfurt a. M., 20. Nopbr. Effelten»Societät. 

rikaner 79, Creditactien 23 95 Staatbahn 2967, ſteuerfreie 

1 524, 1860er Looſe 763, Lombarden 190, Nationalanleihe 
ankactien 832, Türken 393. Feſt. 

Wien, 20. Nov. Abend⸗Borſe. 


. 


| Grebitactien 232, 80, : 1 


I 


Staatsbahn 304,50, 1860er Lo 


Zink ruhig. Petroleum ſteigend, loco 14%, % November 
— Schneewetter. E 
Petroleum, Standard white, 


Bremen, 20. November. 
ſteigend, loco 68. a 

Amſterdam, 20. Nov. [Getrefdemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen unverändert. Roggen loco behauptet, der Frühjahr 206. 
Raps der September 65. Rüböl . Herbſt 323, ur Mai 338, 
vr September 343. — Schönes Wetter. 

London, 20. Nov. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
5705 Zufuhren ſeit letztem, Montag: Weizen 12,390, Gerſte 
3270, Hafer 45,030 Quarters. Weizen ſehr leblos, Preiſe zu 
Gunſten der Käufer. In Gerſte und Hafer ſchleppendes Geſchäft. 
Mais Hetig — Kaltes ſchönes Wetter. Platzdiscont 23 %. Talg 
Yır 2 53 a 53} s. Rüböl 31s. Petroleum 183. Han⸗ 
del in Weizenladungen matt. Reisladungen feſt. — Chili⸗Kupfer 
70 4 Sterl. Bancazinn 102 , Sterl. ; 

London, 20. Nov. (Schlußcourſe.) Conſols 94m. Im 
Spanier 348. alieniſche 5% Rente 551. Lombarden 6. 
Mericaner 151. 5% Rufen de 1822 87%. 5% Ruſſen de 186% 
86. ilber 603. Thiekiſche Anleihe de 1865 418, 8% 
rumäniſche Anleihe 84. 6% Vereinigte Staaten „ 1882 744, 
Wechſelnotirungen: Berlin 6, 263. Hamburg 3 Mon. 13 Mt. 
9% 4 10% Sch. Frankfurt 120. Wien IL , 87 Kr. Peters: 
burg 32. 

Liverpoo 


I, 20. Nov. (Bon Sprinzmann & Co.) [Baum⸗ 
wolle.] 12,000 Ball. Umfag: Middling Orleans 11, midd⸗ 
ling Amerikaniſche 103, fafr Phollerah 84, middling fair Dhol⸗ 
lerah 72, good middling Dholleraß 7%, fair Bengal 78, new 


fair Oomra 8%, good fair Oomra 8k, Pernam 114, 
Smyrna 9. Preiſe anziehend. 
— (Schlußbericht.) 12,000 Ballen Umſatz, davon für 


Export 3000 Fallen. Preiſe ſehr feſt. 
arts, Schluß⸗Courſe. 3% Rente 71,65 — 

71, 80—7J, 75. Italien. 5 “ Rente 57, 00. Oeſterr. Staats: 
Eiſenb.⸗Actien 638, 75. Oeſterreichiſche ältere Prioritäten 
Oeſterreichiſche neuere Prioritäten —, FCredit⸗Mobi⸗ 
ller⸗Actien 295,00. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 405,00, 
Lombard. Prioritäten 223, 50. 6% Verein. St. . 1882 ung 
empelt) 84. Tabaksobligationen 423, 50, Mobilier Espagnol 
310,00. Günſtiger und ziemlich belebt. Conſols von Mittags 
1 Ubr waren 943 gemeldet. 
Fatts, 20. Nov. Rübsl Ye Novbr. 82, 00, der 
April 80, 75. Mehl d November 66, 50, er 
April 61, 75. 
wetter. 

Newyork, 19 Nov. [Schlußßcourſe.] (ratlantiſches Pabel) 
Gold ⸗Agio höchſter Cours 35, niedrigſter 343, ſchloß 343. 
Wechſelcours a. London in Gold 1093, 6% Amerik. Anleihe 
1882 110, Amerikaniſche Anleihe Jr 1885 1075, 1865er 
Bonds 110, 10/40er Bonds 105, Illinois 142}, Eriebahn 45, 
Baumwolle, Middling Upland 244, Petroleum, raffinirt 30%, 
Mais I. 14, Mehl (extra ſtate) 6. 20. 6. 80. f 


Danziger Baͤrſe. 
Amtliche Notirungen am 21. November. 
Weizen er 5100 % 7% 485 545. 
Roggen me 4910 122 — 1328 2. 396 — AT. 
Gerſte yr 43209 große 115/164 „ 378 — 3804, kleine 
103 110% 72. 366-378. 
geist . 3000% FE 240 
rbfen 


Speculation un 
M 20. Nov. 


anuar⸗ 
anuar⸗ 


. 5400 % weiße . 432 435, grüne 7° 429. 
Die Aelteſten der Kaufmaunſcha ft. 5 
Danzig, den 21. November. [Bahnpreiſe.] 8 

Weizen, weißer 130/32 — 135/136% nach Qualität 90 
bis 925 9%, hochbunt und feinglaſig 132/3—135/64 nach 
Oualität 89/90 — 908/91 %, dunkelbunt und hellkunt 
131/72 — 133/5# nach Qualität 833/84 — 87/88/88 9%, 
Sommer- und roth Winter- 132/3 — 137/39 4 nach Dias 
lität 80/81 bis 824 Ser ur 85 . 

Roggen 126 —128—130—132/ % von 67568 683 bis 
69 9% me 81 A. 

Erbſen von 72-73 % r 90 M, 


oſe 88, 30, 1864er Logſe 102, 50, 


Spiritus Ye November 75, 00 feſt. — Froſt⸗ 


1115 103 f. 306 Jr 4320 K. -— Spiritus 
geführt. 
* Kartoffeln 2 Sgr. pro Maß. 


Danzig, den 20. November. 

m a t.] Bei anhaltendem Nordweſtwinde hat 
ſich der Winter eingeſtellt und wird die Schifffahrt bereits durch 
Treibeis erſchwert; unſer Exportgeſchäft hat indeſſen noch keine 
re erfahren, da die Dampfer die Hinderniſſe noch leicht 
beſeitigen. Die Getreideberichte des Auslandes blieben unver⸗ 
ändert leblos und an unſerem Markte waren es nur die ein⸗ 
getroffenen Dampfer, die 15 ihrer Completirung einen Umſatz 
von ca. 800 Laſt Weizen berbeiführten. Je nach der täglichen 
Zufuhr ſchwankte die an und für ſich ſchon matte Stimmung und 
ein größerer Preisdruck als der ſtattgefundene von 2 1520 


Pr Loft wäre ſicherlich eingetreten, wenn das Angebot größer 


geweſen. Deza it wurde roth 133, 1377 72 500, 510, bunt 
130, 13½ 133/42 „ 500, 515, 525, hellbunt 129/130, 132, 
135/64 2% 520, 5324, 545, e glaſig 131, 135 0 540, 

550, weiß 127, 129, 131/2, 134% 72 540, 545, 550, 555. 
loggen. bei anhaltender Nachfrage und einem Umſatze von ca. 
370 Laſt ca. 1/2 % „r Scheffel theurer bezahlt, 124, 127 
d, 401, 406, 128/9, 130% % 409, 412. Auf Lieferung nichts 
gehandelt. Sommergetreide unverändert. Weiße Erbſen nach 
Qualität 7 4.2, 438, 441, 444 verkauft. Grüne Eroſen * 435. 
Große Gerſte 112, 115, 118% e 384. 387, 396. Kleine Gerſte 
100, 105% 2 360, 372, 108, 110% e 378, 381._ Hafer 240. 
Leinſaat 7 525. Zugeführte ca. 50,000 Quart Spiritus bedan⸗ 
gen 154, 155, 15%, 158, 157, 154 % r 8000 4%. 

Elbing, 20. November (N. E. A.) Witterung heute früh 
— 5 Grad R. bei klarer Luft, jetzt gelinder. — Wind: Welten. 
(Bezahlt iſt: Weizen weiß 135% 91 9 ir Schfl — Roggen 
122—128% 64-64 . r 80 3. . — Gerſte, kleine beſetzt 
108% 58 % i Schfl. — Hafer nach Qualität 36 bis 39 
Sr r 50 3. — Erbſen weiße Koch⸗, 69-72 9° 
Schfl. do Futker⸗ 65—69 Hr Yr Schfl. grüne Mittelmaare 704 
% Yr Schfl. — Spiritus bei Partie loco . 15%, Lieferung 
nächſte Woche . 154 „ 8000 2%. 

Stettin, 20. Novbr. (Oſtſ.⸗Itg.) Weizen flau, u 21254 
loco gelber 65-68 f Ag, bunter 65 bis 67 . 
Ag, ungar. 60 -63 8%, 83/85 K 
Br., dr Frübjabr 67 N. 


ind. Faß engliſches in Petroleum⸗Fäſſern 11 bez. — 
Schweineſchmalz, amerikaniſches loco 6 87, tr. bez. — Hering, 
Schott Crown⸗ und Fullbrand 13 7 


120% 32-351 . 


tterwaare , nach 
800% 78 — 82 Rubſen 
— Abel loce r 100 % ohne Faß 9 
II „ B. -- Spiritus ur 8000 
— Mebl. Weizenmehl Nr. 0 Ad 

, Roggenmehl Nr. 0 4 37, Nr. 0 u. 1 37 31 % ur 
Str, unverſteuert excl. Sa Roggenmehl er. 0 u. I dar 
Er. unverſtcuert incl. Sag ihroimmend; r Nopbr. 3 % 2. 
% bz., Noobr.⸗Dechr. 3 . 205 %, B, December⸗Januar 
3 . 19 . B., April⸗Mai 3 % 165 9%, B. Petroleum 
raffinirtes (Standard white) r Cir. mit Faß loco 7% 

Der November 7 


bz. r November⸗December do, Dechr.⸗ 
ng 7D. Be B., Januar⸗Februar 7 , bz., Februar⸗ 
ärz do., März⸗April 7 B. 


Schiffg⸗Liten. 
Meufahrwaſſer, 20, November 1863 Wind: W. 

Angekommen: Barclay, Clifton (SD.), London nach 

Pillau, Güter. Peters, Ado ephine, Alldoa, Kohlen. — Brandt, 
Cay Diedrich, Bergen, Heringe. 

Geſegelt: Siedler, Danzig, Bordeaux: Spiecker, Gazelle, 

Nantes; beide mit Holz. — Fowler, Boyne, Newcaſtle; Begg, 

Prince Alfred, Cork; Geddes, Alexandrine, Miſtley; Scott, Jane 


und Iſabella, Norwegen; ſämmtlich mit Getreide — Streck, Col⸗ 


berg (SD.); Darmer, Archimedes; beide von Stettin mit 
ütern. 

Außerhalb der Rhede: Norwegiſche Pink Sophie, von 
Nieuwediep nach Soederhamm mit Ballaſt. 

Den 21. November. Mind: W. 

Angekommen: Price, Onward (SD), Cronſtadt; Bakker, 
Clara, Wismar, beide leer. — Behrend, Succeß, Swinemünde, 
Kalkſteine. 

Geſegelt: Becker, Doris, Antwerpen, Holz. ; 

Retournirt: Streck, Colberg (SD), Geddes, Alexandrine. 
Ankommend: 1 Dampfer. IE 


H. Rider: m Danzig. 
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| Musikalien - ‚beih- 


Lotterie in Frankfurt 


beten und bei billigſter Preisberechnung prompt 


Seeg Gemeinde. 
- Sonntag. d. 22. Nov., Vormittags. 10 Uhr, 
BET Herr Prediger Rödner. 
ie Verlobung unſerer zweiten Tochter Hein: | 
act mit Herrn Abraham Klein in 
Chriſtburg zeigen wir hiermit Freunden und Be⸗ 
kannten ganz ergebenſt an. 
Fand, B.⸗Pr., 17 19. November 4285 


zu 4 . zum Vertauf 55 werden. 
Abſatz der neuen 
zeichen dude in Partien zu je 100 Stück ſtatt, 
und zwar mit einem auf Deckung der Herſtellungs⸗ 
8 a Zuſchlage von 3 Silbergroſchen 
pro 
Der Abſatzpreis für an ge at 
Groſchen beträgt hiernach 36 Au 4 K. 


Der Ober⸗Poſt⸗Director. 
In unterzeichneter Buchhandlung traf fo eben 
Die Norddeutſchen 


Börſen⸗ Papiere. 


Ausführlicher Commentar zu allen an der Ber: 
liner Börſe courshabenden im: und anslän: 
diſchen Staats⸗ und Prämien : Anleihen, 
Pfand⸗ und Rentenbriefen, 1 In duſtrie⸗ 
und Eiſenbahn⸗Effecten, von A. Saling, 
Redacteur der „Berliner Börſenzeitung“. 
Zweiter Jahrgang 18681869. 20 Bogen 
— Schreib⸗Gelin, in Taſchenformat gebun⸗ 
den 2 % Unentbehrlich für Verwal⸗ 
tungs bureaux, Banquiers, Kapitaliſten, 
1 ꝛc. 
Das Buch iſt ſorgfältig revidirt und berich⸗ 
tigt, bis auf den heutigen Tag ergänzt, um 10 
Bogen Text und 35 neue Papiere vermehrt. 
Unter le 8 befinden 175 auch bereits die in 
allerneueſter Zeit in den Boͤrſenverkehr gekom⸗ 
menen Pfandbriefe des Berliner e, 
ſtituts, Ital Taback Obligationen. Rudelphsba 
Charkow⸗Aſowbahn, Finniſche Looſe, ſowie au 
die Oeſterr. neue Rente (mit Coupons⸗Tabellen, 
einer 9. 10 50 der Einkommenſteuerſtufen von 
0, N, 10, 16, „ Gewinnſteuer von 15 und 
20 % e.), Leipzig „Dresdener Stamm ⸗Actien, 
Magdeb.⸗Leipziger Prioritäten, Leipziger Bank 
ꝛc. 2c. Beſonders iſt den ſämmtlichen Bahnen eine 
überſichtliche Darlegung der Betriebsreſultate der 
beiden letzten Jahre und die detaillirte Verrech⸗ 
nung 55 Reingewinns binzugefügt, aus der 
unter Zugrundelegung der Einnahmen pro 1868 
mit Leg keit die für das laufende Jahr unge⸗ 
fähr entfallende Dividende berechnet werden kann. 


Danzig, L. Saunier'«. 


Buchhandlung, A. Scheinert. stalt 


ein: 


F. A. En 


Bud, — und Muſikal dass 

lt. ch n e ee 

8 tanga a Lager neuer (148) 
alien. 


von der Königl. Preußiſchen Regierung 
conceſſionirt. 
Ziehung der 1. Kl. teginnt am 9. Decbr. 


Original⸗ Looſe offeriren (3433) 


1/4 nn — 555 nr 


a , 1. 
incl. 1 ef Er e 1 


Meyer & Gelhorn, Danz 
Bank- und Wechſel⸗Geſchäft, Langenmarkt no * 


Ven Sonntag, den 21. d. M., täglich frifche 
wohlſchmeckende we darunter die 
fo beliebten Punſchpfannkuchen, a Dtzd. 10 und 
5 Ar, empfiehlt die Conditorei von (3841) 
Fri 1 Baecker, 

1. Damm 1 


Engl. l. Biscuits 


in allen gangbaren Sorten wö⸗ 
chentlich neue Sendung bei 


Carl Schnarcke. 
Friſche Kieler Sprotten 


Carl Schnarcke. 


Große Neun 


Weichſel⸗Neunaugen 


in Yı u. ½. Schock Fͤßchen, auch ſtückweiſe. 


Bratheringe, 
Aalmarinaden, 


ſowie friſch geräucherte Aale, Spickgänſe u. Keulen 
empfiehlt billigſt (3820) 
Alexander Heilmann, Scheibenritterg. 9. 
NS. Beſtellungen von außerhalb werden ers 


ausgeführt. 


Karpfen. 


Aufträge nach 1 werden prompt 
5 billigſt effectuirt. 
DL. A. Mauss, I. Damm No. 13. 


Nennaugen 


verſende nur beſte Qualität. d 
C. A. Mauss. (3810) 


Aſtrachaner Perl⸗Caviar. 

Ruſſiſche Sardinen. 

Kräuter⸗Anchovis. 
Aalmarinaden. 


bei C. A. Mauss, I. Damm 13. 


::!!! 8 EP RE 5 Eee 3 TR ͤ ͤ EEE a RE ra Pr en 
0 


De 40 10 SR 5 sch > 


RE DEDE 


1 


e 


2 8 IS 


= Feine Damentuche 


in den ſchönſten Farben u. in größter Aus⸗ 
wahl empfiehlt billigſt 


an W. nn 


N ouveautes 
Den Empfang neuer Zufendungen von 


Irish Poplines, 


IE 180 


rg 1 


Poplines Roubaix, Poplines laine, Velours 
uni, Velours ecossais, Velours changeant 


erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen. 


und rayes 


(3352) 


W. Jansen. 


Aner- Mäntel K Jude 5 


in reichhaltigſter Auswahl empfiehlt zu den billigſten feſten Preiſen 


Hermann Gelhern, 49. Lauggaſſe 19. 
an 255 Partie Paletets wird 405 billi 2 & 


5 


Geſchäftliche X Veränderungen veranlaſſen mich, den größten Theil 


meiner Artikel in decor. und weißt. Porzellan, einfache und Eryſtall⸗, 
Hohiglas⸗, Metall-, Holz⸗ und Blechwaaren, Petroleumlampen ze. 


zu ſtellen, und habe ich die 


zum Ausverkauf 


reiſe derſelben bedeutend Ve * 


8 ſelbige der gütigen Beachtung. 


U 


ee Knoblauch⸗, Gewurz⸗, Leber-, k 


8 und abgekochtes Pockel⸗ und Räucherfleiſch, 
5 use Täglich friſches DBeefften 4. und Klopsfleiſch 


laden, Spickgänſe. 


Langgaſſe 35. F. A. Sehnibbe, Lang aſſe 35 


Die o feine Fleiſchwaaren⸗Handlung bon 
N' R. Alexander, 2. Damm No. 13, N 


empfiehlt ihren De von friſcher und 8 2 als: Salami⸗ 


Gervelat:, Trüffel, 
leine iener und auſtädter Würſte. 
Pöckel und Näucherzungen, ee 

ꝛc. ꝛc. 


Aufträge nach außerhalb werden prompt u. reell gegen Poſtvorſch. ausgef. 


Neue Sendung Braunſchweiger Cervelat⸗ und 
Trüffelwurſt, ſowie Neuchateller Käfe, pommerſche 
8 und Sülzteulen, marinirte Der 


LK 3 Hellwig. 


Langenmarkt 32Wm0. 


Echte Teltower Nübchen und und 
"UT: Sauerkohl empf. 


C. L. Hellwig, 
— Langenmarkt 32. 
Helgoländer Hummern, 
Holſteiner Auſtern, 


Faſanen, 

Gänfeleber - Paſteten aux 
truffes, 

Galantine von Gänſeleber 
aux truffes 

empfing 


B. Denzer. 


Friſche Kieler Sprotten, Braun- 
ſchweiger Cervelat⸗ und Leber⸗Trüffel⸗ 
wurſt empfiehlt (3849) 


W. J. Schulz, Nele 
Für Raucher 


r ich vorzügliche Domingo⸗ und Java⸗ 
9 pro Stück 4 V, Ambalema 716 Cuba 
f. echt importirte Havanna! 10 Kiſte 4 Thlr., 
das Dutzend 15 Sgr. ſo wie VarinassKanafter 
in allen Nummern zu Fabrikpreiſen 
(8805) Guſtav Boettcher, Paradiesg. 20. 


Jacken, Famſſols, 


Unterbeinkleider 
Oberhemden, Nachthemden, 
Chemiſettes, Kragen, 


Manſchetten, 
Shawls und Ueberbindetücher 
in grober hr zu fehr (831 en 
4 ſen empfiehlt 


. Adalbert Karan, mu 


Langg. 


mec Spickgänſe ſind zu 1 —— 
— 2 (3848) 


- Kieiderfofe | 
' 


empfiehlt in außerordentlicher Mannigfal⸗ 
tigkeit vom ce 7 zum eleganteſten 


E. Fischel. | 


9 


Anfertig gung von Roben 
ieder Art erfolgt nach den neueſten Pari⸗ 
ſer Modeu in kürzeſter Zeit. Bei Be⸗ 


G Rellunge en von außerhalb bedarf es 


12 Tei 8 einer paſſenden Klei⸗ 
Zeil e. (3802) _ 2) 


. 


| Pariser tjer Ballfächer aan 


Louis Loewensohn 
1. Langgsaſſe 1. 


eiſe⸗ Neceſſaire⸗ für re a. 


. 15. 
Damen von % 2 ir S ohn, 


Langgaſſe 


. SEE Se — 
Cigarren u. Brieftaſchen, 


Viſites, Notes und Bortemonnaies mit und jur 
Stickerei find eingetroffen und empfehle ali 


15 
zu Fabrikpreiſen. Louis Loewensolm, 


1. Langgaſſe J. 
Die heuelten Damen: Teſchen mit Bronces 


und Stahlbügel in Sala Auswahl, 


rer des Vereins Weſtpreußi⸗ 
ſcher Laubwirthe, bringe ich DM, 1 105 
pfehlende Erinnerung. 76) 


eh 
Dae für oitaie für Weitgreußen u. preußen u. Bromberg. 


Für Authographen⸗Samm. 


u- t ein B leiermacher aus dem 
. — — 8 ler Ko ea Exped. d. Zig. 


( Fin echter Tiegerbund 
Peterfiliengafie 16, 


No. 14 bi 
u in ER bi Berterrewobnung von ee 


Vom 1. December eb bleibt mein le 
lokal an Sonn und Feiertagen von 2 Uhr Nach⸗ 
mittags ab geſchloſſen, welches ich meinen geehrt» 
ten Runden a ergebenit anzeige. (3839) 

Paul Woitge, Langgarten 12, 


Friſche Rüb⸗ u. Leinkuchen | 


offeriren 


Alexander Makowski & 00, 


Poggenpfuhl No. 77. 

Ein oder zwei Comfoirſchränke mit 
Fächern zu Briefen, Büchergelaß ete. 
werden zu kaufen geſucht. Abdreſſen 
unter No. 3736 werden in der Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung erbeten. 


Ausverkauf! 
Brodbänkengaſſe No. 42. 
Um mit den Waarenbeſtänden aus der See⸗ 
mann'ſchen Concursmaſſe gänzlich zu räumen, 
follen nachbenannte Gegenſtände zu folgenden 


Preiſen verkauft werden, als: Anfcrauke- vnd 
Zanjiporen a Paar 7% Fe, fasten poren 15 f, 
1 20 , Wi 


„Wiener Fehrfandarren 
Steigbügel Paar 1 * u. dal. m. 


aſſermahtmühle mit 2 Gang 
nebſt 1865 Horgen Land, 4 Meile vom 
Bahnhöfe, 16 Meile von der Stadt ent: 
legen, it zu ſolidem Preiſe, bei geringer 
Anzahlung, zu verkaufen und ſogleich zu 
Käufer erfahren das Bien 


übergeben. 
auf Adreſſe No. 3784 in der Expeditio 
dieſer Zeitung. 


Flügge s e ee Mer 
Ein kleiner Affenpinſcher 


iſt zum Verkauf 


Poggenpfuhl 54 54. 


35 B zu E 
Junge echte 1 bern = Baumg. G. din. 
cturm: 


I r d und ne 

ranche erfahrener jun er ann, dem g 
Zeugniſſe zur Seite ſtehen, ſucht vom 1. 2 — 
oder 1. April k. J. eine andere Stelle. Offerten 
sub Ro. 3814 in der Expedition diejer Zeitung 
einzureichen. 


Ein Kellner fuͤrs Hotel, 


der über ſeine . ſowie moraliſche Füͤh⸗ 
rung genügende Zeu ug e beſitzt, findet Stelle 
zum 1. December c. Brodbänkengaſſe 16. 
Ein, Zimmer, womöglich Private, worin fie 
ein Clavier befindet, wird für die Zeit von 
wei Stunden wöchentlich, Abends, behufs ze 
altung von e ee für einen mäßi 
Preis zu miethen geſucht. Adreſſen unter B. 
find in der Exped. d. Ztg. gefälligſt einzureichen. 


Am Buttermarkt 


ch 1. Iamuar, oder 1. 


Heute Abend 
JE Hof-Bran 


vom Faß. 
A Seidel 2 Sgr. 


C. H. Kiesau, 


68854) en 119, 


fiche! n. ‚kröftige Bauillon, 


fonie eine reichhaltige Speiſekarte, wovon 
auch halbe Portionen gg werden. 


. II. Kiesau, bang gaſe 
Janziger Stadttheater. 


Sonntag, den 22. November. (Ab. 

a Diavalo. R Komiſche Oper in 4 — 2 

uber. — Montag, den 23. Nov. 1868 (II. Ad. 
No. 19), Gaſtſpiel des derrn von Erneſt: 


Der 
Bajazzo und ſeine E 
Acten von ee Familie. Drama in 5 


Be bung. Üeberfebefung Ae rad nach 
Landsberg a. d. W. bitte ich alle, welche noch 
Forderunen an mich haben, ihre Liquidation 
unter Adreſſe meines Vaters (6 Herrmann, 
een a. d. W.) an mich gelangen zu laſſen. 


BER. Danzig, 21. Nov. 1868 S. Herrmann. 


Verloren 
wurde ein Lederhandſchuh im Theater. Abzu⸗ 
geben beim Portier. Hotel du Nord. 


Ich warne Jedermann, ſei es 
wer es wolle, auf meinen Namen 
etwas zu borgen, denn ich komme für 


Nichts auf. 
Königs berg, 20. Nop. 1868. 


Aug. Polley, 


(38250 Fleiſchermeiſter. 

far: emertung. | 
n der kälteren Jahreszeit wäre es für die 

nach Weichſelmünde und Fabrwaſſer Fabrenden 

ſehr wünſchenswerth reſp. Bedürfniß, daß ſich 

in den Kajüten der Dampfſchiffe ein eiſerner ge⸗ 

heizter Ofen befände. 


Lager 


echt 50 und imitirter 


Havanna⸗ Cigarren 


in anerkannt nur guter Qualität und ne 
Preiſen bei 3786) 


Albert Teichgraeber + 


Kohlenmarkt No. 22, der Hauptwache gegenüber. 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 5 


